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eintritt, muffen ble «Pfcrbe mit neuem ober todj roehlertjaltcnem

Bcfdjläge »erfeben fein.
3. (Sin« uno SI bfdjatju ng «»erfahr en. „rt. 16. 3n

ber SRegel werben bie SPfevOc, für weldje tie SRatlonSoergütung

toübrenb bc« ganjen 3abtcS beanfptudjt wltc, ju Slnfang tc«

3abtcS unk biejenigen, für wcldje bie Seredjligung bf« auf 240

Sage ftdj erfttfttt, unmittelbar »ot bem (eintritt In ben etften

©teuft cingcfdjäjjt.

3u ben gleidjen Seiten »Itk audj blc ©djarjung fämmtlidjct
ratien«bcrcdjtigtct «Pfcrbe re»itlrt. Sdjahungen, wcldje auper

tiefen Selten notbroenbig roerben, pnk beim Dberpferbarjt redjt«

jettig ju »erlangen. ©Inb blefelben burdj .fpaiitântcrung oer»

anlapt, fo faden tic Jtoftcn ju „fleti ber (Slgentljüntcr.

„tt. 17. Unt ble (Slnfdjaljung, refp. ©djatjungcteolpon ter
«Pfcroe einer ©egenk ju Slnfang be« 3-ttjte« möglldjfi gleidjjeitig
anoronen ju tonnen, haben blc (äigeittbümer pd) jeweilen Im

SWonat ©ejembet heim Dbcrpfertarjie anjtttneloen. ©ic fönnen

angehalten wetben, kie «Pfctcc jum Swede ker ©Infdjaftung otet

©djatjungätcolpen auf iljnen bcjcidjnctc «piäfcc ;u fütjren, oljne

tap tjiefür befonbete Bergütung geteiftet toltb.
Sltt. 18. ©Ie (Sftifdjaiutng finbet untet „Itwlrfung bc« Dbct«

»fcttcatjtc« obet burdj oon bemfelben bcjcläjnete (Svpcrtcn ftatt.
©abei fommen ole für «Pfcrfcefdjajungcn übettjaupt gültigen Bot«

fdjrfftcn jur Slnwenbung.

©cr Betrag ber erften ©djatjung barf bei fpätcren ©djajiung««
reuiponen nidjt crljötjt werten; bagegen pnb ÜRtntcrwertlje, wcldje
al« Stbfdjatjttng au«bejatjlt würben, oon ocmfelbcn abjujlcljcn.

Slrt. 19. ©Ie SIbfdjatsuiig, bcjichungäwelfe Bergütung, ge<

fd)fcl)t auf IBepetjten tet (Slgcntbümct in bem Sennin, mit wel»

djem ba« «Pferb nuper ©djafjung tritt unk infofem bfe im

©djlupfafc be« Slrt. 12 blcoot enthaltene Beftlmmung nldjl ju»

trifft.
„enti etn in bet ©djajjung bcftttolidje« «Pfcrk unifichi, fo

wirb kern (Sfgemhümcr »on fcer Ätleg«»ctwallung fcic ©djajjungs»
fumuic (Slrt. 18) »ergütet, ebettfo wenn ein «pfcrO, ba« nidjt
ntcljr in ter ©djafcung ftetjt, an einer Äranfbeit ju ©runbe gehl,

weldje unjwctfclljaft In bct Seit entpanben ift, als ka« «Pfftb
nodj (n ber ©djajjung war.

3m gade »on ©ienftuntaugltdjfelt wfrb bas «Pf«o gegen Bei»

gütung ker ©dja^uiigsfumme (Slrt. 18) übernommen, fofern bet

bie ©icnftuntauglfdjfeit hcbtngcnte gctjlct uujwcifclhaft au« bct

Seit hcrtijljtt, wäljtenb weldjet ba« «Pferb In tet ©djajjung pdj

befank.

Slrt. 20. gür blc Betgütung eine« «Pferbe«, fowie für bie

Bcpimmung eine« «Dlfnoerwerthe« fft bte lefcte ©djajjung map»

gebenb, unter «Slbjug adfädfg feflljer gclefftcter «Ninbctwcrtb«»

entfdjäblgungen.

Slrt. 21. (Kenn bfe «Pfercc fm cffettlocn ©ienftc flehen, fo

ftnb pc in aden gäden wie Dfpjicrs», refp. «Mtetljpfcrrc nadj
ben Borfdjrlften be« BtrwattungSreglcment« ju behanbcln unk

c« pnben auf biefelben wäljrenb btefer 3cit bfe Beftimmungen
blefc« Scfdjluffc« feine Slnwenbung.

«Bejüglidj bct in gotge eine« efftftiorn ©teufte« »ctgüteten
SDIItibcrtuertbe Ift bel ber „febctcinfdjäjjiina, nadj Slrt. 18, lemma
2, ju »erfahren.

Slrt. 22. ©ic jeltwcilige Sctittemnadjung einjehtet nidjt

rationêbetedjtfgtet ftänkfgct Snfttuftotcn, tufe bct aupetorbent»

lidjen 3nftruftoren unb 3nftvuftfon«afpirantcn wirb kurdj eine

befonfccrc Berorknung bc« Bunbcörathc« fcftgcfc£t (§ 120 be«

BcrroaltungStcglement«).
Slrt. 23. ©tird) biefen Befdjlup wetten bet Bunbcêbcfdjlup

»om 8. 3uttl 1877 *) unk ade fcamit im «ffilbctfptudj ftehenben

«Betotbnungcn unb Bcrfttgungcn aufgehoben.

Slrt. 24. ©cr BunbcSrallj wirb beauftragt, auf ©runolage
ter Beftimmungen bc« Btmoc«gcfejjc« »om 17. 3nnl 1874, bc»

treffenb bie BolfSabftfmmung über BunbeSgcfcjjc unb Bimbe«»

bcfdjlüffe, blc Bcfanntniadjung bfefe« Sefdjluffe« ju »cranftaltcn
unb ben Beginn feinet «fflliffamfclt fcftjitfctjen.

*) „che eifcg. ©cfcf=)famui!ung. neue golge, Sanb III, ©. 157.

„ n 8 1 a n b.

SeiltfdjlOllu. (U c b c r g r ö p e t c Sruppen« Uebungen
fm Sah re 1882) tjat bct Äaifer folgenbe «Beroromtng ct«

laffen :

Stuf ten mir gehaltenen Bortrag beftimme idj tjlnpdjllldj ber

kieSlâfjrigcn gtöpeten SruppciuUcbungen :

1. gür ba« ©atbesÄorp« hat ba« ©cneraI=Rommattbo fccofcl«

ben Borfdjläge elnjureidjcn, kabei aber kurdj cutfptcdjenbc 9lu«>

wähl be« Scrraln« auf rnöglidjft geringe gturbcfdjäoiguiigöjjveftcii

Bcfcadjt ju nehmen, ©a« 4. ©arbes©renabier»SJIeglment .fiönigln

nimmt an ben Uebungen bc« 8. 3lrniec«Äotp« Sljeil.
2. ©a« 5. unb 6. Sltmcc«itotp« foden grope §crbft«Uchtttigcn :

«Parate, «Sorp8»5Jcanöocr — jote« SltmecÄorp« für ftd) — uttb

breltäflfgc gclb«„anöoct gegen elnanber »or mir abtjalten. «Se«

treff« Seit unk Drt btefer Uebungen wld ich näheren Borfdjtä»

gen fcurdj Bermitlcfung fce« Ätfcg«>«W(n(ftcrium« entgcgenfeljcn.

gut bfe — abgefeljen oon beu etfotbetlttfjett «Karfdj» unfc SRuhe»

tagen — unmittelbar »crangcbcnt-cn ©l»lpon««Ucbungen biefet

Sltmee«Äorp« pnb bie Beftimmungen fce« Slbfdjnitt« II. a. unfc b.
be« Slnhange« III ber Berotbnungcn »om 17. Suni 1870 mit
bem Sufajjc mapgebent, fcap ble ©enerahÄommanbo« cttnädjtlgt

wetben, fcle brei für (Dlanöocr ganjet ©iolponcn gegen einen

martirten gclnfc beftimmten Sage nadj Ihrem Srrneffen aud) ju
Scio «SIRan öoetn ber ©loiftonen ofcct bc« Slrmce«Äotp« in jwel

Slbtbeilungen gegen einanbet ju »erwenben mtfc coent. audj an

einem tiefet Sage ein Äotp«»3Ranö»ct gegen mattlttcn gclnb

ftattftnben ju laffen. ©ie genannten SlrmeesÄorp« haben au«

tem Seurlauhtenftanbc fo »fel SKannfdjaften einjuberufen, bap

bie betreffenben Sruppentfjetle mit ber in ben grleteii*»Gtat«

»orgefeljenen «JRannfdjaftSftärfe ju ben Uehungen abrürfen fönnen.

3. ©ic übrigen SIrmee«Äorp« Ijabcn ble Im Slbfdjnitt I bc«

Slnljang« III ber «ßaorfcnungcn oom 17. Suni 1870 erwähnten

Uehungen, jetod) mit folgenben «Kobipfationen abjttljallcn :

a. ©Ie SRegimcitt«»Ucbttngcn bct 3nfantctie ftnb um jwel

Sage ju »erfütjen ; bafür ftnb bie für kie «Pilote a fcer ©loi»

fton«=Ucbungen yorgcfdjrlcbenen gelb« unb Borpoftcnfclcnft«Uehungcii

In gemifdjtcn ©etadjement« um j-rei Ucbung«tage ju uerlängcrn,

oljne fcap baburdj aber blc jttftänbigen Bi»af«»Äompetenjen erhöht

werfcen. Studj fönnen anftatt beffen, fad« bfe »on ben Brfgaoen

benutzten „erjfrpläjje jut auätcldjcnfccu Uebung be« gcfcdjt«»

mäplgcn „etjftcn« Im Serrain nidjt genügenbe ©elcgenhcit ge»

geben, ble erwähnten beiben Sage jum „crjfrcn bct 3nfantcrfc«

Beigaben gegen einen martirten gelnfc, jefcodj ohne Sutljeilung
anberer «Baffen, fn bem für fcic «Pettobe a ket ©l»lpott«»Ucbitngen

ausgewählten Serrain ocrwanfct werben.

b. Bei bem 4„ 7., 11., 14. uttb 15. 2Itmec=Äotp« ftnb bie

Äaoadetie«SRcglmentct nebft einet «(renken Batterie — wcldje

füt fca« 15. SItmcc»Äotp« »on kern 8. «Sltmee«Äotp« ahjugeben

ift — ju Äa»atlcrlc=©lolponen bebitf« Hebung Im Btlgabe» uub

©ioipon«»Bethanbc jiifammcnjujicljen. ©ic 5. (Ssfabton« fönnen

für fcic Berwenbutig auf tem öretjftplajjc jur gormfrung fcit

au tet normalen 3al;I feljtenben «Regimenter »etwanfct werten ;

im Uebrigen wirb anheimgegeben, ein Sreffen coentued nur au«

einem SRegiment ju formiren. gür tiefe Uebungen ift fcic Seit

oer um jwei Sage »erlängerten Btigabe«Ucbungcn ju »erwenten.

wäljrenb fcic SReglmcnt««Uchungcn um jwei Sage »erlürjt fetten.
©ic ©rnennung fcer güljrer tiefer ©(»(fionen hcljaltc (dj mir

»or. Bei Slnlage ter «JRanöocr ift barauf Bcfcadjt jit nehmen,

fcap oiefe Sufammenjfcbung fcer Äaoaderie ohne „nfatj, einet Be»

fonfccr« gropen (Snjabl »on «Dîarfdjtagcn erfolgen fanti, unb fcap

tic (Sefantmtfoftcn mit SRüdpdjt herauf, wie auf fcle ju erwat»

tenben glutcntfdjäfcfgung«=_ften Innctbatb mäplgcr Wrcnjcn bici»

ben. Soweit tincr cntfprcchcnfcen Slnlage ber Uebungen letale

Jplnbctntffc cntgcgenftcljcn fodten, hat ca« Ätleg«»_inifictlum
meine weftere ©ntfdjeifcung clnjutjolen.

c. Bon einer 3utbe!lung oon Sltlitlcife an fcic Beigaben

wäbrenb ter lejjten Sage Ihrer Uebungen ift, mit «Sluönabmc fce«

untet b gcfcadjtcn gade«, adgemein abjufchen.

d. ©ent ©tmejfen bct ©enctaI«Äommanto« bleibt e« über»

laffen, ble SPettooc c auf nur einen Sag ju bemeffen unk oafüt
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eintritt, müssen die Pferde mit neuem oder doch wohlerhaltcncm

Beschläge versehen sein.

3. Ein- und Abschatzungsvcrfahrcn. Art. 16, In
dcr Ncgcl werden die Pferde, für welche die RationSvergütung

währcnd dcS ganzcn JahrcS beansprucht wirb, zu Anfang dcê

Jahres und diejenigen, für welche die Berechtigung bis auf 240

Tage sich crsirerki, unmittelbar vor dcm Eintritt tu den ersten

Dienst eingeschätzt.

Zu den gleiche» Zeiten wird auch die Schätzung sämmtlicher

rationêbcrcchtigtcr Pfcrde revidirt. Schätzungen, welche außer

diesen Zeiten nothwendig werden, sind beim Obcrpfcrdarzt rechtzeitig

zu verlangen. Sind dieselben durch Handändcrung
veranlaßt, so fallen die Kosten zu Lasten dcr Eigenthümer,

Ait. 17. Um die Einschätzung, resp, Schatzungsrevision der

Pfcrde eincr Megcird zu Anfang deS Jahres möglichst gleichzeitig

anordnen zu können, habcn die Eigenthümer sich jcwcilen tm

Monat Dezember beim Obcrpferdarzte anzumelden. Sic können

angehalten werden, die Pfcrdc zum Zwecke der Einschätzung odcr

Schatzungsrevision auf ihncn bczcichnctc Piötzc zu führen, ohne

daß htcfür bcsondcre Vergütung geleistet wird.
Art. 13. Die Einschätzung findet unter Mitwirkung des Obcr-

pserdcarztcs odcr durch von dcmsclbcn bczcichnctc Erpcrtcn statt.

Dabei kommcn dic für Pfcrdeschatzungcn überhaupt gültigen
Vorschriften zur Anwendung.

Dcr Betrag der ersten Schätzung darf bei späteren Schatzungê-

rcvisiorien ntcht erhöht werten; dagegen sind Mtndcrwerthe, welche

als Abschätzung ausbezahlt wurden, von demselben abzuziehen,

Art. 19. Die Abschätzung, beziehungsweise Vergütung,
geschieht auf Begehren dcr Eigenthümer in dem Termin, mit
welchem das Pferd außer Schätzung tritt und tnsofcr» dic im

Schlußsatz dcS Art. 12 hicvor cnthaltcne Bestimmung nicht

zutriff,.

Wen» cin in dei Schätzung befindliches Pferd mnstehi, so

wird dcm Eigenthümer von dcr KrtcgSvcrwaltung die Schätzungssumme

(Art. 13) vergütet, cbcuso wcn» cin Pfcrd, daê nichi

mehr tu der Schätzung steht, an einer Krankheit z» Grunde geht,

welchc unzweifelhaft tn dcr Zeit entstanden ist, als daê Pferd
noch in dcr Schätzung war.

Im Falle »on Dicnstuntauglichkeit wtrd das Pfcrd gcgcn Ber-

gütung der Schätzungssumme <Art. 18) übernommen, soscrn der

die Dicnstuntauglichkeit bedingende Fehler unzweifelhaft aus der

Zeit herrührt, während welcher das Pferd tn der Schätzung sich

befand.

Art. 20. Für die Vergütung eines Pferdes, sowie sür die

Bestimmung ctneê MinderwertheS tst die letzte Schätzung
maßgebend, unter Abzug allfälltg seither geleisteter MindcrwcrthS-
entschädigungen.

Art. 21. Wcnn die Pferde im effektiven Dienste stehe», so

sind sie in allen Fälle» wie Offiziers-, resp. Miethpfcrde nach

den Vorschriften des BerwallungSreglementS zu behandeln u»d

eê finden auf dieselben während dieser Zeit die Bestimmungen

dieses Beschlusses keine Anwendung.

Bezüglich dcr in Folge ctncs effektiven Dienstes vcrgüicicn

Miiidcrwcrthe tst bct der Wtedcrcinschätziing nach Art. 18, Ivniin»
2, zu vcrsahrcn.

Art. 22« Die zciiweilige Bcrittenmachung einzelner nicht

ralionsberechtigtcr ständiger Jnsirukloien, wie der außerordentlichen

Jnstrukloren und JnitruktionSaspirantcn wird durch cine

bcsondcre Verordnung deS BunresraihcS festgesetzt (§ 120 des

BcrmaltungSrcglemenls).

Art. 23. Durch diesen Beschluß werden der BundcSbcschluß

vom 8. Juni 1377 ") und alle damit tm Widerspruch stehenden

Verordnungen und Verfügungen aufgehoben.

Art. 24. Der Bundcörath wird bccruftragt, auf Grundlage
dcr Bestimmungen des BundcSgcsetzcS vom 17. Juni 1874, bc-

triffend dte BolkSabstimmung über BundcSgcsctzc und BundcS-

dcschlüsse, dic Bekanntmachung dieses Beschlusses zu veranstalten

und den Bcginn seiner Wirksamkeit festzusetzen.

*) isiche eidg. Gesetzsammlung, neue Folge, Band III, S. iS7.

Ausland.
Deutschland. (Ucbcr größere Truppen-Uebungen

im Jahre 1 382) hat der Kaiser folgende Verordnung
erlassen :

Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme ich hinsichtlich dcr

diesjährigen größeren Truppen-Ucbungen:
1. Für das Gardc-KorpS hat das General-Kommando desselben

Vorschläge einzureichen, dabei aber durch entsprechende Auswahl

deS Terrain« auf möglichst geringe FlurbcschädigungS-Kostcn

Bedacht zu nehmen. Das 4. Gardc-Grenadier-Regiment Königin
nimmt an den Uebungen de« 3. Armee-KorpS Theil.

2. DaS S. und 6. Armee-Korps sollen große Herbst-Uebungen:

Parade, KvrxS-Manövcr — jedes Armec-Korps für sich — und

dreitägige Fcld-Manövcr gcgcn einandcr vor mir abhalten.

Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen will ich näheren Vorschlägen

durch Vermittelung des KricgS-MinisteriumS entgegensehe».

Für dic — abgesehen von de» erforderliche» Marsch- und Ruhetagen

— unmiitelbar vorangehenden DivisionS-Ucbunge» dicscr

Armee-KorpS sind die Bestimmungen des Abschnitts II. », nnd i>,

des Anhanges III dcr Verordnungcn vom !7. Juni 1370 mit
dcm Zusätze maßgebend, daß die Veneral-Kominandoê ermächtigt

wcrdcn, die drei für Manövcr ganzer Divisionen gegen einen

markirtcn Feind bestimmten Tage nach ihrem Ermessen auch zu

Kcld-Manövcrn der Divisionen odcr dcs Armee-KorpS in zwei

Abtheilungen gegen einander zu verwenden Mid event, auch an

einem dieser Tage cin KorpS-Manövcr gcgcn markirtcn Fcind

stattfinden zu lassen. Die genannten Armee-Korps haben aus

dem Beurlaubtenstandc so viel Mannschaften einznbcrufen, daß

die bctrcffcnden Truppenthetle mit dcr tn den FriedenS-EtaiS

vorgesehenen MannschastSstärke zu dcn Ucbungen abrückcn tonncn.

3. Dic übrigen Armee-Korps haben die im Abschnitt I dcS

Anhangs III der Vcroronungcn vom 17. Juni i370 erwähntcn

Uebungen, jedoch mit folgende« Modifikationen abzuhalten:

«,. Dic Negimci'.tS-Ucbungen dcr Infanterie sind um zwei

Tage zu verkürzcn ; dafür sind die für dic Periode », dcr

DivisionS-Ucbunge» vorgeschriebenen Feld- und Vorpostcndienst-Uebungcu

in gemischten Détachements um z vei UcbungStage z» verlängern,

ohne daß dadurch aber die zuständigen BivakS-Kompetenzen erhöht

werden. Auch können anstatt dessen, falls die von den Brigaden

bcnutzien Ererzirplätzc zur auSreichcnden Uebung de«

gefechtsmäßigen ErerzircnS im Terrain nicht genügende Gelcgenhcii

gegeben, die crwähnlcn betdcn Tagc zum Ererzircn dcr Jnfanteric-

Brigaden gcgcn einen markirtcn Fetnd, jedoch ohne Zutheilung
anderer Waffen, in dem für die Periode » der Divistons-ilcbungen

ausgewählten Terrain verwandt werden.

d. Bei dem 4„ 7., 11., 14. und IS. Armee-Korps sind die

Kavallerie-Regimenter ncbst einer reitenden Batterie — welche

sür daS IS. Armcc-KorpS von dcm 8. Armee-Korps abzugeben

ist — zu Kavallcrie-Divisionen behufs Uebung im Brigade- und

DivisionS-Verbandc zusammenzuziehen. Die S. Eskadrons können

für die Verwendung auf dcm Ererzirplätzc zur Formirung d>r

an der normalen Zahl fchlcnden Regimenter verwandt werden;

tm Ucbrigen wird anheimgegeben, cin Trcffcn cvcntucll nur au«

einem Ncgimenr zu formircn. Für diese Uebungen ist die Zeit

der un, zwei Tage verlängerten Brigade-Uebungen zu verwenden,

währcnd die RcgimcntS-Ucbungen um zwei Tage verkürzt werden.

Dic Ernennung der Führer dieser Divisionen bchaltc tch mir

»or. Bei Anlage der Manövcr tst darauf Bedacht zu nehmen,

daß dicsc Zusammenzichung dcr Kavallerie ohne Ansatz eincr

besonders großen Anzahl vvn Marschiagcn erfolgen kann, und daß

die Gesammikostcn »rtt Rücksicht hierauf, wie auf die zu erwartenden

FlurcntschädigungS-Kosten innerhalb mäßiger Grenzen bleibe».

Soweit itncr entsprcchenden Anlage dcr Ucbungcn lokale

Hindernisse entgegenstehen sollten, hat cas KiicgS-Mtnistcrium
meine wettere Entscheidung einzuholen.

«. Von einer Zutheilung von Ariilleric an die Brigaden

währcnd der letzten Tage ihrcr Uebungen ist, mit Auönahmc dcê

unter i> gedachten Falles, allgemein abzusehen.

à. Dcm Ermessen der General-Kommando« bleibt es

überlassen, die Periode « aus nur einen Tag zu bemessen und dafür



- 155

fcfe «Petiobe b auf fünf Uebungetage ju »etlângein. ©le torn»

manbirenken ©encrale haben, fad« fte wäbrenb ber «Petiote c kie

©ioiponen beftdjtlgen, tie 3cce für ba« «Kanöoei au«jugcben

uno bem matfitten geinbe ble etfotkctlicbc Slmocifung jufommen

ju laffen. ©le »otftehcneen Be|iimmungen pnb audj fût fca«

®artc«Äorp«, bicj.'nigcn sub a bis c aud) für fca« 5. unfc 6.

Slrnne»Äorp« mapgebenfc.

4. Sel aden Uebungen — audj bei tet Sluêwab! be« Sctvaln«

fût sub 3 d erwähnten «Kanöoet — ift auf möglldjpe Bet»

lingciuiig bet glutfdjäben Sebad)t ju nehmen.

5. Sut „bljaltung »on ©efedjt«» unb ©djlcp»Uehungcn bct

3nfanterle, 3ägct (©djüfcen) unb Untetofpjlet»©dju!en im Ser»

rain, fowie ju garnijonêwcffcn gcIbbienft»Ucbungen mit gemtfdjten

„äffen weiten ben ©cneia(«Äommanto«, ket Snfpeftton ber

Säget unb ©djüjjcn unb bet 3nfpcftlon bet 3nfantetie«@djulen

butdj fca« Ärieg«»«Klnifteriitm «XRittel jut Betfügung geftedt

werben.

6. Bei ocm 2., 8., IO., 11., 14. unb 15. 8lrmcc«Iotp« haben

Äaoafletfe=UcbungS»SRctfett rad) 1er 3nftruftlon oom 23. 3anuar
1879 ftattjufinben.

7. 3m Suli unb Sluguft o. 3- fommt bei Aoblcnj auf bem

SRIjeln cine gtöpere ?potitonier=U.ebunß in bct ©auet »on btei

«fflodjen jur Sluafübtung, an weichet eine Äompagnfe be« weft»

fälifdjcn «pionlei=Bataidon« «Rr. 7, 3 Äompagnien bc« rljefnlfdjen

«Pionler«Sataidon« Ott. 8, btei Äompagnien ke« «pi»n(er»BataiI=

Ion« «Rt. 16, fowfe je jwei Äompagnien kc« Äönigllch fädjfffdjcn
unfc Äönlglidj wütttembetgifdjen *pionier»Bataidoii« Sljeil neljmen.

8. Bon ben untet 1 unb 3 bejeidjncten Uehungen muffen

fämmtlidje Stuppen »ot bem 28. ©eptember o. 3. In fcle ©at»

nlfonorte jurüctgefchrt fefn.

Berlin, ben 26. Sanuat 1882. _ 11 i) e l m.
Sltt fca« Ätlcg«=5XRinlflet(um. ». Äamefe.

Defterreid). (| Äarl grethett ». Bfenetth)
würbe 1825 al« Sohn fce« Sltu(ar«Äapftan=£(eittenant« Slnbrea«

Slencrtb fn 3uoenburg geboten, trat 1836 in bie „flltät»Slfa»
bemie j" «_fcner»SReiiftaht ein, wutoe 1843 Untetlieittenant 2.

Älaffe uno ein 3abr fpätet „ulcnattt im 47. 3nfantettc»«jirgl»

ment. 3" bemfelben SRegiment wutbe er 1848 jum Dbctlieutc»

nant „fötbert, madjte ka« ©efedjt hei «Pontafcl am 19. unb 23.

Slptil 1848 mit, ethaute einen Btücfcnfopf bef Sobtofpo am

Sagllamento, nahm an bct Sefäjfepting »on Steoifo am 13. unb
14. Suni Sfjefl, wurbe bann jur ®eneralftab«»©ienftle(ftung
fommanbirt unb wohnte in btefer „genfdjaft fcet (Sinfdjtfcpung
oon «Kantua »om 17. bf« 27. 3ull het. 1848 bl« 1849 wat
Dbetlieutenant Bfenetth befm ISfolI» unb SKtiftär«©ou»etnement

in «Parma In Betwcnbung ; ben gelbjug gegen «Piémont 1849

madjte cr bri tet Btigake ©taf ©egenfelb mft unk erhielt in
bct golge fût fein Setbaltcn fn ber ©djladjt »on SRooata ba«

«Dcllftät=Bettienftfteuj. „odj fm glefdjen Sabr jum Hauptmann
1. „laffe beförkert, war Sicnertb fajon 1850—1854 mit regle«

mentatifdjen Sirbetten, 1854—1858 mit fcet Bearbeitung fce«

Slbrlctjtungê' unk „etjit»SRcgIemcnt« füt kie Äaoaderic unb

„tidetic betraut, wofür et am 1. Sanuat 1858 ben Dtben bct

©fernen Srone HI. Älaffe erhielt. Slm 11. «Kat 1858 wurbe
er jum „ajor hefötbett, machte ben gelbjug 1859 als Äotp«»
Slfcjutant beim 5. (8rrnee<ÄorpS mit unb erhielt für feine betoot«

ragenfccn Seiftungen in ket ©djladjt bei ©olfetino ba« «Jilttetftcuj
bc« CcoooltsDteenS.

SRadj bem gelfcjuge »ar Stenertfj mit bet Umarbeitung fcet

taftifdjen 3nfantctfe»SRegfementS betraut. 1860 wurbe er Dberft«
lieutenant uno erhielt ben «Rittetftanb, 1862 wutbe et Äomman»
baut bti 15. 3nfantetle«SRcgfmcntS unb 1863 Dbetft. ©en gelb«

jug 1866 madjte er juetft al« «Regiments», kann al« Srfgafce»
Äommantant fn Stallen mit, unb erhielt für feine tjewotragen»
ben „Iftungen in ber ©djladjt bef Suftojja bie Ätfeg«befotalfon
bc« Droett« fcet ©feinen Ätone II. Älaffe. Sn bcmfct6en Sahre
wutfcc Cbcrft «Ritter ». Bienetlh jum ©enetalftabSdjcf beim

®ettcral=Äommanbo ju «Prag ernannt, erhielt 1868 ben grcl»
berrnftont, wurbe 1869 ©eneralmajor unb Brigabier, 1873
Äomtmeittant ber 13. 3nfanterle=Sruppcn«=©l»ipon, 1874 gelb»

marf(d)ia«„utcnant, fam 1876 al« ©iotpotiär nad) SBien, wltfte '

Im Dffupatlon«»gclojugc a(« Äommanbant ke« IV. SIrmee»Äotp«

an fcet «Pojfffjlrung bei öftlldjen Sljelle« »on Bosnien mit unb

wutbe nadj Seenttgung berfelben SKIIItar=Äommanbaut ju Ärafau.
Stm 5. «Kärj ift g„8. greifjetr oon Bfenetth, fn fcem fcle

Slrmee einen ihrer berootragentften Dfpjiere »erlicrt, ber fpejiell
in tcglemcntatifdjcn «Angelegenheiten al« efne Slutorität galt, nadj

futjet Ätaitfhelt geftorben. (DeftVung. 5Bebr«Stg.)

granfreiaj. (@lfenbabn»Äompagnfen.) 3n grant«

reldj befteljen »1er @ifenbabn»Äompagnlcn weldje mtt ber

3ngenlcu:«©djule »on BcrfaiUe« oerbunben pnb. Seoe Äompagnie
bilbet ben Äaore einet flatten Sltbcltet»©nippe. SRadj einem ein»

jährigen ©lenfte wiro efn „heil ker SDcannfdjaft für bfe übrige
Seit ihrer «Xßcbrpftidjt ju einer ber fedj« gropen „fenbabn»®efcfl=

fajaften trar,«ferlrt. ijfeburdj treten jährlich 400 «Kann, laut
Ucbereinfommen, in ©ienft unfc Sefolcung ber (Sifcnbatjnen.

3n golge biefer «Kaptegel fann granfrefdj tm Bcbarf«fade
»ier Bataldonc (Stfenbaljntruppen à 1000 SKann aufftcUen;

aupcrfcem werben »on ben oetfdjiebenen Bahnen adjt Betrieb«»

©eftionen (SKafdjinlften) helgeftedt, beren ©tanb per ©eftfon pd)

mit 1098 SKann bcjfffert. granfreid) »etfügt bahet fm Ärieg«»

fade über 13,000 (Kann woblgefdjultet (Stfeubatjntruppctt.
©ie Dbetlcitung tiefe« ©ienfte« liegt in oet Jpanb eine«

©i»ifton«»©cnctal«.

Slllttö. (Befeftigungen.) „It heben ani einem gtöpc«

ten Sluffajje fcer „Revue militaire de l'étranger" im golgenben
ba« auf fcie Befeftigungen Bcjüglidje betau« :

©ie Befeftigungen »on Sunls. ber Jfjauptftabt, befteljen au«

einer boppelten Umfaffung unb betadjirten gorts.

llmfaffmtg. Sine frcnelirte unfc outdj Shürmc ftanflrte „auer
umgibt beinahe »odftänbig fcie ©tabt ; ble ©eite gegen ben ©ee

(©ebfl)a:el=@cfcfd)uml) beftebt nidjt mehr. 3m SBeften madjt blc

ÄaSbab einen Borfprung an bet SJttpcnfeiic bct SKauer. ©fe
Botftäote pno, gleidj bet ©tabt, mit SlttSnabme bct ©eile gegen
ben ©ce, wo tas gtanfcnquattlet beginnt, mit einet frenelirlcn
«Mauer umgehen. «Kan fann bahet Suni« al« mit jwei Um«

faffungen »etfehen betiadjten, wjldje ftd) hei bct ÄaShat) »etelnl»

gen; ble efne innere, im fdjledjten Suftanbe, auf bct ©übfeite
kemolltt, um fût fcfe «Kaltbcfetfttape «piajj ju gewfnnen, fcfe

anfcctc, oiel foliber, bie beiben Borftäbtc umfdjlingcno. ©ie ©tabt
hat pehen Shore, fcle nad) »crfdjlekenen SRidjtuiigen führen ; ba«

bauptfaäjlidjftc Ift ba« «Karfne=Sbor, weldje« Suttllt In ble neuen

Duartlere ker SKarine unb jum Baljnljof gewäljrt. ©ie JtaSbab

fft efn grope« tecbtwfnflfg gebaute« ©djlop, »on hoben ftenclltten
«Blauem umgehen; e« blent betmalen als «P«(»«fahtlt uno «Pto»

oiantanftalt.
©fc betadjitten gort«, ©ie Settbelofgutig oon Suni« Ift butdj

nadjfolgenbe bctadjftte gott« »croodftänkigt:

1. ®cgcn «Œeftcn ba« untegelmäpige gort «)lnbabu« In ber

SRälje be« Stjote« uno ber Saftfon Barbo («Bah»Bu=©abuti), auf
oeffen Slbhängcn fcet gtope, auf überhöhten Bogen rutjenbe Slquä«

ouft Pdj erftreeft, ber früher jwlfdjen fcen §öfjen »on SRa«»c(«

Sahia unb ber ©tabt gefpannt war, um In btefe ba« trlnfbarc

(Klaffet kcS ©fdjehri=3Imat ju führen.

2. ©a« ©ternfort (Shgilpl, jwlfdjen kern gott Slnbabu« uno

bct Äaabah.

©iefe belkcn gott« pnb beftimmt, ble Slhljänge be« SRa«»cI=

Sabla ju hefttefdjen unb kie jwef jum Batto füfjtcnben SRoutcn

ju beden.

3. ®egen ©üben ba« gott oon @(bi»bel»§affatuod)»djabe(t

auf einem jacligen Ifolftten §ügel ethaut unb mit fcet äupetften

baftionlttcn Umfaffung fcutdj eine ftenelitte, 2 m. hohe (Kauet

oethunfcen. „ ift ole« ber bödjfte «Punft bei Betthelblgung;

er bebetrfdjt kie ©ttape gegen ©üben (©trape »on Jpamman«

8luf), Ift iebod) felbft »on ©üfcoften im guten ©efdjüjjetttag

burdj eine Serralnertjöbung, wcldje ben ©fdjehe!»Ä[jarfuba bilbet,

bominitt.

4. ©a« gort «Kanuba, jur ©idjerung bct ©ttape oon 3ag»

huan he „mint, »erooUPânfcfgt mit Jenem @iti»bcl Caftan bfe

Bcrtljelblgung bct ©übfclte. (St Ift wie kiefc« mit fcet Um»

faffung oerbunben.
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die Periode b auf fünf UebungStage zu verlängern. Die kom-

mandircnden Generale haben, falls sie während der Periode « die

Divisionen besichtigen, die Jcee sür da« Manöver auszugeben

und dcm markirtcn Feinde die erforderlicbc Anwcisung zukommen

zu lassen. Die vorstehcndcir Bestimmungen sind auch sür da«

Gardc-KorpS, diejenigen sud «, bis L auch für das S, und 6.

Armee-KorpS maßgebend.

4. Bei allen Uebungen — auch bei ter Auswahl des Terrains

für sub 3 à erwähnten Manöver — ist auf möglichste

Verringerung der Flurschäden Bedacht zu nehmen.

5. Zur Abhaltung von Gefechts- und Schieß-Uebungcn dcr

Jnfanteric, Jäger (Schützen) und Unteroffizier-Schulen im

Terrain, sowie zu garniionswcisen Fclddienst-Ucbungen mtt gcmtschten

Waffen werden den General-KommandoS, der Inspektion dcr

Jäger und Schützen und der Inspektion der Infanterie-Schulen

durch das KriegS-Ministerium Mittel zur Vcrfügung gestellt

werden.

6. Bei rem 2,, 8., 10., 11,, 11. und IS. Armee-KorpS habcn

Kavallerie-UebungS-Neisen nach ter Instruktion vom 23. Januar
1379 stattzufinden.

7. Im Juli und August d. I. kommt bei Koblenz auf dem

Rhein eine größere Pontonier-Uebung in der Dauer von drei

Wochen zur Ausführung, an welcher eine Kompagnie dcê

westfälischen Pionier-Bataillons Nr. 7, 3 Kompagnien des rheinischen

Pionier-Bataillon« Nr. 8, drei Kompagnien des Pionier-Bataillons

Nr. 16, sowie je zwei Kompagnien des Königlich sächsischen

und Königlich württcmbergischen Pionier-Bataillons Theil nehmen.

3. Von den unter 1 und 3 bezeichneten Uebungen müssen

sämmtliche Truppen vor dem 28. September d. I. tn die

Garnisonorte zurückgekehrt sein.

Berlin, den 26. Januar 1832. Wilhelm.
An da« Kricgs-Minlsterium. v. Kameke.

Oesterreich. (5 Karl Freiherr v. Bienerth)
wurde 182S als Sohn de« Tttular-Kapitän-LieutenantS Andreas

Bienerth in Judenburg geboren, trat 1336 in die Militär-Akademie

zu Wiener-Neustadt etn, wurde 1843 Untcrlieutenant 2,

Klassc »uc ein Jahr spätcr Licuicnanr tm 47. Infanterie-Regiment.

In demselben Regiment wurde er 1348 zum Oberlieutenant

befördert, machte das Gefecht bet Pontafcl am 19. und 23.

April 1818 mit, crbaute einen Brückenkopf bet Codroipo am

Tagliamcntv, nahm an der Beschießung »on Treviso am 13. und
14. Juni Theil, wurde dann zur Generalstabs-Dienstleistung
kommandirt und wohnte in dieser Eigenschaft der Einschließung

von Mantua vom 17. bis 27. Juli bet. 1848 bis 1849 war
Oberlieutenant Bienerth beim Eivil- und Mtlitär-Gouvernement
in Parma in Verwendung; den Feldzug gegen Piémont 1849

machte er bri der Brigade Graf Degenfeld mit und erhielt tn

der Folge für setn Verhalten in der Schlacht »on Novara das

Militär-Verdienstkreuz. Noch tm gleichen Jahr zum Hauptmann
1. Klasse befördert, war Bienerth schon 13S9—18S4 mtt regle-

mentartschen Arbeiten, 18S4-18S8 mit der Bearbeiiung de«

Ablichtung«- und Ercrztr-Neglemeirt« für die Kavallerie und

Artillerie betraut, wofür er am 1. Januar 18S8 den Orden der

Eisernen Krone III. Klassc erhielt. Am 11. Mat 13S3 wurde

er zum Major befördert, machte dcn Fcldzug 18S9 al« Korps-
Adjutant belm d. ArmeeKorxS mit und erhielt für seine

hervorragenden Leistungen in der Schlacht bet Solferino das Ritterkreuz
des Leopold-Ordens.

Nach dem Feldzuge war Bienerth mit der Umarbeitung der

taktischen Infanterie-Reglements betraut. 1860 wurde er
Oberstlieutenant und erhielt dcn Ritterstand, 1862 wurde er Kommandant

des 15. Jnfanterie-RcgiincntS und 1363 Oberst. Den Feldzug

18ö6 machle er zuerst als Regiments-, dann als Brigade-
Kommandant tn Italien mit, und erhielt für seine hervorragenden

Leistungen in der Schlacht bet Eustozza die KrtegSdekoration
des Ordens dcr Eisernen Krone II. Klasse. In demselben Jahre
wurde Oberst Ritter v. Bienerth zum Generalstabschcf beim

General-Kommando zu Prag ernannt, erhielt 1863 den Fret-
hcrrn stand, wurde 1369 Generalmajor und Brigadier, 1873
Kommwnrant dcr 13. Jnfantcrie-Truppen-Diviston, 1374 Feld,
marschall-üicuicnant, kam 1876 als Divtsionär nach Wien, wirkte

im OttupativriS-Feldzuge als Kommandant deê IV. Armee-Korps

an der Pazifizirung des östlichen Theiles von Bosnien mit und

wurde nach Beendigung derselben Militär-Kommandant zu Krakau,

Am S. März ist AML. Freiherr »on Bienerth, tn dem die

Armee einen ihrer hcrvorragenrstcn Ossizicre verliert, der speziell

in rcglcmentarischen Angelegenheiten als eine Autorität galt, nach

kurzer Krankheit gestorben. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)

Frankreich. (Eisenbahn-Kompagnien.) In Frankreich

bestehen vier Eisenbahn-Kompagnien, welche mit der

Ingenieur-Schule von Versailles verbunden sind. Jede Kompagnie
bildet den Kadre einer starken Arbeiter-Gruppe. Nach einem ein-

jäbrigcn Dienste wird ein Theil der Mannschaft für die übrige
Zeit ihrer Wehrpflicht zu einer dcr scchs großen Eisenbahn-Gesellschaften

lra>,Sfertrt, Hiedurch treten jährlich 400 Mann, laut
Ucberetnkommen, irr Dienst und Besoldung der Eisenbahnen.

In Folge dieser Maßregel kann Frankreich im Bedarfsfalle
vier Bataillone Etsenbahntruppen à 1000 Mann aufstellen;

außerdem werden von den verschiedenen Bahnen acht Betriebs-
Sektionen (Maschinisten) beigestellt, deren Stand per Sektton sich

mit 1098 Mann beziffert. Frankreich verfügt daher tm Kriegsfalle

über 13,000 Mann wohlgeschulter Eiseubohntruppen.
Die Oberleitung dieses Dienstes liegt tn der Hand eincS

DivisionS-GeneralS.

Tunis. (Befestigungen.) Wir heben aus einem größeren

Aufsatze der „Revue militaire às I'6t,r«,ngsr« im Folgenden

das auf die Befestigungen Bezügliche heraus:
Die Befestigungen »on Tunis, der Hauptstadt, bestehen aus

einer doppelten Umfassung »nd detachirten Forts.
Umfassung. Eine krcnelirte und durch Thürme flankirte Mauer

umgibt beinahe »ollständig die Stadt; die Seite gegen den See

(Sebkha-el-Scdschumi) besteht nicht mehr. Im Westcn macht dic

KaSbah einen Vorsprung an der Außenseite dcr Mauer. Die
Vorstädte sind, gleich dcr Stadt, mit Ausnahme der Seite gcgcn
den See, wo das Frankenquartter beginnt, mit einer krenelirlcn

Maucr umgeben. Man kann daher Tunis als mit zwei

Umfassungen «ersehen betrachten, wjlche sich bei dcr KaSbah vereinigen;

die eine inncrc, im schlechten Zustande, auf der Südfcitc
demoltrt, »m für die Maltheserstraße Platz zu gewinnen, die

andere, viel solider, die beiden Vorstädte umschlingend. Die Stadt
Hai sieben Thore, die nach verschiedenen Richtungen führen; das

hauptsächlichste 1st das Marine-Thor, welches Zutritt in die neuen

Quartiere der Marine »nd zum Bahnhof gewährt. Die KaSbah

tst etn großes rechtwinklig gebautes Schloß, von hohen krencltrten

Mauern umgeben; es dient dermalen als Pulverfabrik und Pro-
viantanstall.

Die detachirten Forts. Die Veriheidlgung von Tunis ist durch

nachfolgende dctochirte Forts »crvoUständlgt:

1. Gegen Westen das unregelmäßige Fort Andabus tn der

Nähe des Thores und der Bastion Bardo (Bab-Bu-Sadun), auf
dessen Abhängen der große, auf überhöhten Bogen ruhcndc Aquädukt

sich erstreckt, dcr früher zwischen den Höhen »on Nas-cl-

Tabia und der Stadt gespannt war. um tn dicse da« trinkbare

Wasser des Dschebcl-Amar zu führen.

2. Das Sternfort El-Filsil, zwischen dcm Fort AndabuS und

dcr KaSbah.

Dtesc beiden Fort« sind bestimmt, die Abhänge des NaS-cl-

Tabia z» bestreiche» und dic zwci zum Bardo führenden Routen

zu decken.

3. Gegen Süden das Fort von Sidi-bel-Hassan-och-chadelt

auf einem zackigen isolirten Hügel erbaut und mit dcr äußersten

basttontrtcn Umfassung durch eine krenelirte, 2 m. hohe Mauer
verbunden. Es tst »tcö der höchste Punkt der Vertheidigung;

ei beherrscht die Straße gegen Süden (Straße von Hamman-

Liuf), ist jedoch selbst von Südosten im guten Geschützertrag

durch etne Terrainerhöhung, welche den Dschebel-Kharsuba bildet,

dominiti.
4. Das Fort Manuba, zur Sicherung dcr Straßc vvn Zag-

huan bestimmt, vervollständigt mit jenem Sidi-bcl Hassan die

Vertheidigung dcr Södscite. Es ist wic dieses mit der

Umfassung verbunden.
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Arine« bet etwäbntcn gott« tjat, eben fo wenig wfe bfe Um»

faffung, einen ©raben oor pdj.
5. ©et Batto, fca« «Pilai« fce« Bc», ift ungefähr 2 km. oot.

Suni« entfernt. (Si (ft eine Sltt oon befeftigtem ©djlop, weldje«
mit etnei ftenelltten SKauet unb etnem burdj Sbürme unb Ba«
filone ftanftrtcn ©raben umgeben ift; bient all «P"(ocrmagajln.
En face beêfelben bepneet ftdj bat ©djlop §lffarb«©aft, Cie

SHcfibenj ke« Sc».
SU« febr wlttfamc Bertljcfbfgung«mlttcl bct ©tabt wäten nodj

bie beiben ©een im Dften uno «ffieften ju etwähnen.

Siojj ket fetjr ftatfen natürltdjcn «pofttion fann Suni« einet

europâifdjen, mit mädjtlget Slrtidcrfc „tfetjenen Stupptnmadjt
bod) feinen cttiftlldjcn «IBIocrftaitb entgcgenfejjen. Sin bct SRorb«

fette Ift kie „tabt nut butd) bie Umfa|fung«mauct gefd)ütjt, unb

butd) blc §öben oon Dta««et=Sabfa unb ba« Bcl»efcete bomlulrt.
©le füblidjen gort« ftnb burdj fcle Cohen »on ©fdjebeUÄIjaruba
behetrfcht. ©Ie auf oen Baftionen, Shürmen uno betadjirten
gort« in großer 3aI)I aufgeftedten Äanonen ftnb mehr Batate»

mafdjinen al« Ätieg«infttumente, itjre Saffeten oermögen fte taum

ju ttagen, uno beinahe ade ©tüde bepnben pdj in taum be«

nüfcungefäbigem Suftanbc.

Bon befcftfgten Orten fn ter Umgebung oon Suni« wären

ju nennen:
2a ©oulette (Jpafen oon Sunls). ©Ie BcrtheiHgttng«anftaI»

ten beftchen:

1. 3n ber Äa«batj unb ber ©ammbatterlc, für ungefäht 40

©efdjüjjc, mit bct Seftlmmttng, fcen ©inttltt fn fcen Äanal,
weldjet ken ©ee @I»Sabira mit bem «Keetc oerblnbct, blc Slfen»

baljn nadj Suni« unfc bie ©trape nad) Äarttjago ju »crthelfcigen.

2. 3n ker Umfaffung ter fleinen SJRofdjcc«3nfel, welche ble

©trape nadj SRabe« fpettt. ©le Umfajfuit|,«mauer Ift, gleich v»fc

Äanonen unb „jfeten. In einem feht fdjledjten Suftanbc. ©fe
Batterie »ermag oem geuer att« «Panjctfdjlffcn nidjt ju wtfccr»

fteben.

©uffa. (Ss ift mit etntt ftenelitlcn «Kauet, oljne ©taben,
In gotm eines «Poradctogtamm« umgeben, unb burdj einige

Batterien »ertbelbigt. 3m füfclidjen „Intel Ift blc ÄaSbab, im

nörblidjen an bet Äüfte ein in jlcmltdj gutem Suftanoe erhalte»

nt« ©djlop, Jpiffar»cl<(8ar genannt, weldje« etnen gewlffen «ffiioei»

ftanb ju leiften »etrnödjte. ©fe Sltmitung ift fehl mittelmäplg,
unb ba« corps de place butdj geloattiderfe leidjt in Brefdje

ju legen.

«Konaftit, 20 km. füblidj »on ©uffa. 6« wfrb burdj mehrere

gott« »ettbeffcigt, oon benen ble befben äupeien Botbfdj«eI«Äebfr

unb Betbfd)=2tfci«SKeffaub hclpctt.

SKe|jafc(a. (Sl bepjjt eine Äa«bah unb »1er fleine gort« in
fdjledjtem 3upantc.

©far. SKit einet fünfteiligen Umfaffung, In fceten wcftlidjem
«Blitfel bie ÄaSbab erbaut tft.

(SKItth. bc« f. f. Sltt.» unb @enic=Äomite.)

m

_erfd)iebene_.
— (Saffete für geftungêflefdjiitj.) 3m Sltfenale In SBien ift

fürjlidj eine eiferne Saffete fjfigeftfdt worben, fcle für ein geftung««

gcfdjüjj beftimmt ift, weldje in einem fcet gepanjerten Sbürme

Boia'« plajirt wetben fod. ©iefe Saffete fft efn wahres Ungctbüm ;

pe wiegt übet 30,000 Äftogtamm, ift faft 10 SKetet lang, 6
SKetet hielt unfc ganj au« ©Ifcnplatten Ijetgeftcdt. ©a« Äano«

nenrobi felbft witb eine fiänge »on 6 SKetet haben unb 28,500

fiilogtamm wiegen, fo bap ba« ®efammtgewidjt biefe« einen

©efdjüjjc« übet 1000 Sentnet betragen witb. Stojj biefe« gtopen

©ewidjte« fann ba« ©efdjüjj »on einem einjigen (Kanne gerichtet

werben. Sur Beblenung beêfelben pnb 18 SKann beftimmt; bie

«Puloerlafcung wire übet einen Sentnet unfc fammt ©efdjop bie

jekc«matlge fiaeung etwa oiet Sentnet wiegen. Sluf efne ©nt«

fetnung »on jitfa 2400 SKetet wirb oiefe« ©efdjop eine SPatijct«

platte »on.396 SKidimctct fcutdjfdjlagen fönnen.

— (Berfudje jur „miittitrtß ber 2.reffergrii}jj>irnitg beim

3nfoitterte=©nl„nfeuer gegen eine (Batterie.) ©egen eine

bind) fedjS böljernc ©efdjüfee bargeftedte Satterie würbe In

Seoerloo ein ©djlepuctfudj mft ©ewcljrcn kurtbgcfüfjrt; bfe

©Iftanjen waten 1200, 1400, 1600 unb 1800 m. ©tc 3ntct»
»alle jwlfdjen fcen ©efdjüfeen bettugen 12 m. ©ic Bvofecn waten
butdj quabtattfdje ©djefbett oott 1,50 m. ©eftenlänge kargefteflt.
Sin fonftigen Sielen waren nod) 36 Beblenung«»Äan»ntere ju
gup, 12 (Kann (Dfpjittc, Untetofpjiete, Stompetct), bann 18
gabr».Jtanon(cre fammt £anbpferfcen beritten, burdj ©djeiben
marfirt. ©ie Slcfc ter Batterie betrug 20 m. 120 «„ann
3nfanterie fdjoffen auf fefce oer angegebenen ©fftattjen je 10
©djüffe fm ©aloenfeuer, jefcod) auf 1800 m. 1000 ©djüffe fm
©fnjelnfcucr. ©ic SRefultate waren folgenbe:

Sreffer
©ipanj fn SKeter.

1200
1400
1600
1800

SKann. «Pferbe. SKaterial.
Summe. Sproccnt.

68

60

27
11

58

33

20
17

19
9

13

6

145

102

60
34

12

8,5
5

3,8

(Revue militaire belge.)

— (2)aê Seiest»! auf bem «_ti„erie=@djteftfl(uje.) 3m
©djicpfur« oer Slttillcrfcfdjule ju Sourge« pnbtt ba« Sclcpben
©owet Slnwenbung.

©a« Snftrumcnt Ift mit einer pneurttatifdjen Slntufesonicfjtung
»erfehen, unb burdj Slttbrlngung bet Äabclttommcl auf einet

gelbprofee ober in Serbinbung mit bem SReltfattel eine« «pfcrbe«

hat man ein ©rjftem fticgcnfcer Sclephonle bergcftctlt, mit weldjem

ju Bourge« redjt jufriebenftedenbc «Refultate erreidjt würben.

— (©eitfanter g-unb.) ©er „ «Polit. Äorr." wirfc au« „then
»om 5. gebruar gc|djtlcben : Saudjet, ble an bct Äüpe oon

©augaliana in Stlpbrjllen, nôrblid) »on «Raoarino, ©djwämnte
fammelten, madjten oorgefiern laut telegrapljifdjct SKctfcung einen

merlwürolgen gunb. ©ie ftlepen nämlidj auf SKarmorfättlen
unb auf fca« ©felett eine« gropen ÄfiegSfdjiffc« unb brachten brei

Bronjc»Äanonen uralten SopuS an ken Sag, »on benen jwel
meljt als je 1100 Äilogramm wogen unb einen utctfwütblgcn
SKcdjanfGmu« beftfeen, um bte fiafcung oon hinten efnjufüljten.
©Ine biefet Äanonen bat kie SRummet 1073 unt bie 3nfdjrlft
„Al bei zetto«.
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— 156
Keines dcr erwähnten Forts Hat, cben so wenig wie die

Umfassung, cincn Graben vor sich,

S. Der Bardo, das Palais des Bey, 1st ungefähr 2 Km. von
Tunis entfernt. Es tst etne Art von befestigtem Schloß, welches

mit einer kreneltrlen Mauer und ctncm durch Thürme und Ba»
stionc ftankirtcn Graben umgeben ist; dient als Pulvermagazin.
Lir face desselben befindet sich das Schloß Htssard-Satd, die

Residenz deS Bey.
AI« sehr wirksame BerthetdigungSmittel dcr Stadt wären noch

die beiden Seen im Osten und Westen zu erwähnen.

Trotz der sehr starken natürltchcn Position kann Tunis einer

eurovätschcn, mit mächtiger Artillerie versehenen Trupprnmacht
doch keinen ernstlichen Widerstand entgegensetzen, An der Nord-
sette ist die Stadt nur durch dte Umfassungsmauer geschützt, und

durch die Höhen von RaS-el-Tabia und das Bclvercrc dominili.
Dir südlichen Forts sind durch die Höhen von Dschebel-Kharuba
beherrscht. Die auf den Bastionen, Thürmen und detachirlcu

ForiS in großer Zahl aufgestellten Kanonen sind mehr Parade-

maschiuen als KriegSinstrumente, ihre Laffetcn vermögen sie kaum

zu trage», und beinahe alle Slücke befinden sich in kaum de-

»utziingSfähigern Zustande.

Bon befestigten Orten tn der Umgebung »sn Tunis wären

zu nennen:
La Goulette (Hafen von Tunis). Die VertheidigungSanstal-

ten bestehen:

1. In der KaSbah und der Dammbatterie, für ungefähr 40

Geschütze, mit dcr Bestimmung, den Eintritt tn den Kanal,
welcher den See El-Vahir» mit dem Meere verbindet, dic Eisenbahn

nach Tunis und die Straße nach Karthago zu vertheidigen.

2. In dcr Umfassung dcr klcincn Moschcc-Jnscl, wclchc die

Straße nach RadeS sperrt. Die Umfassungsmauer ist, gleich wie

Kanonen und Laffetcn, tn einem sehr schlechten Zustande. Die
Batterie vermag dem Feuer aus Panzerschiffen nicht zu
widerstehen.

Susscr. Es ist mit einer kreneliricn Mauer, ohne Graben,
in Form eines Parallelogramms umgeben, und durch einige
Batterie» vertheidigt. Im südlichen Winkel ist die KaSbah, im

nördlichen an der Küste ein in ziemlich gutem Zustande erhaltenes

Schloß, Hissar-cl'Bar genannt, welches einen gewisse» Widerstand

zu leisten vermöchte. Die Armirung ist sehr mittelmäßig,
und das eorrrs àe rrlaee durch Feldartillerie leichl in Bresche

zu legen.

Monastir, 20 Km, südlich »on Süss«. ES wird durch mehrere

Fort« vertheidigt, von dencn dic beiden äußeren Bordsch,cl-Kebir

und Bordsch-Lidi-Messaud heißen.

Mehadia. Es besitzt eine KaSbah und vier kleine Fort« in
schlechtem Zustande.

Sfar. Mit einer fünfseitigcn Umfassung, tn deren westlichem

Winkel die KaSbah erbaut tst.

(Mttlh. des k. k. Art.- und Genic-Komlte.)

Verschiedenes.
— (Lastete fiir Festungsgcschütz.) Im Arsenale in Wien ist

kürzlich eine eiserne Laffete hergestellt morden, dte sür ein Festungsgcschütz

bestimmt ist, welche in einem der gepanzerten Thürme
Pola'S plazirt werden soll. Diese Laffete ist etn wahres Ungcthüm;
sie wiegt übcr 3«,000 Kilogramm, ist fast 10 Meter lang, 6
Meter breit und ganz aus Eiscnplatten hergestellt. Das
Kanonenrohr selbst wird eine Länge »on 6 Meter haben und 2L,SlX)

Kilogramm wiegen, so daß daê Gesammtgewicht dieses einen

Geschützes über 1000 Zentner betragen wird. Trotz dieses großen

Gewichtes kann das Geschütz von einem einzigen Manne gerichtet

werden. Zur Bedienung desselben sind 18 Mann bestimmt; die

Pulverladung wirr, übcr einen Zentner und sammt Geschoß die

jedcsmaligc Ladung ctwa vier Zentncr wtcgen. Auf eine

Entfernung von zirka 2100 Meter wird diese« Geschoß cine Panzerplatte

von,396 Millimeter durchschlage» können.

— (Bersuche zur Ermittlung der Treffergruppirung beim
Jnsanterie-Salvenfeuer gegen eine Batterie.) Gegen eine

durch sechs hölzerne Geschütze dargestellte Batterie wurde tn

Beverloo ein Schteßriersuch mit Gewehren durchgeführt; die

Distanzen waren 1200, 1100, 1600 und 1800 m. Die Jnier-
valle zwischen dcn Geschützen bcirugen 12 rrr. Die Protzen waren
durch quadratische Scheiden vvn 1,50 irr. Seitenlänge dargestellt.
An sonstigen Zielen waren noch 36 Bedienungs-Kanvntere z»
Fuß, 12 Mann (Ossizicre, Untcrofsizierc, Trompeter), dann 18
Fahr-Kanontcrr sammt Handpferden beritten, durch Scheiben
markirt. Die Tiefe der Batterie betrug 20 m. 120 Mann
Infanterie schössen auf jede dcr angegebenen Distanzen je 10
Schüsse im Salvcnfcucr, jedoch auf 1800 m. 1000 Schüsse im
Einzelnfcuer. Dic Risultate waren folgende:

Treffer
D'stanz in Mctcr. ^„ P.„>,. M,^,„, Summe. Procent.

1200 68 58 19 115 12
1100 60 33 9 102 8,5
160« 27 20 13 60 5
1800 11 17 6 34 3,8

(Revue militaire beige,)

— (Das Telephon ans dem Artillerie-Schießplatze.) Im
Schicßkurs ecr Ariillericschulc zu Bourges findet da« Telephon
Gvwer Anwendung.

Da« Instrument tst mit einer pneurnatischcn Anrusevvrrichtung
»ersehen, und durch Anbringung der Kabeltrommel auf ctner

Feldprotzc oder in Berbindung mit dem Reitsatlel eine« Pferdes
hat man ein System fliegender Telephonic hergestellt, mit welchem

zu Bourges recht zufriedenstcllendc Resultate erreicht wurden.

— (Seltsamer Fund.) Der .Polit. Korr." wird aus Athen
vom 5, Februar geschrieben: Taucher, die an der Küste von

Gaugaliana in Triphylien, nördlich von Navarino, Schwämme
sammelten, machten vorgestern laut telegraphischer Meldung einen

merkwürdigen Fund. Sie stießen nämlich auf Marmorsäulen
und auf das Skelett eine« großen Kriegsschiffes und brachten drei

Bronze-Kanonen uralten Typ»« an den Tag, von dcncn zwci

mehr als je 1100 Kilogramm wogen und einen merkwürdigen
Mechanismus besitzen, um die Ladung von hinten einzuführen.
Eine dicscr Kanonen hat die Nummer 1073 und die Inschrift
„^,1 bei -etto".
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